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entsprechender Rabatt .
Hiezu : Illustriertes Sonnkagsblakk und während der Saison : Amtliche Fremdrnliste .Nr . 66- Mittwoch , dm 6 . Juni 1906 . I 42 . Jahrgang .

Rundschau .
— Uebertragen wurde von der ev. Ober¬

schulbehörde die Schulstelle in Gräfenhauscn dem
Schullehrer Rühle in Oberniebelsbach.— Aus Anlaß des vom 9.—11 . Juni d.
I . in Tübingen stattsindenden 18 . Bundestagsdes mürttemb . Kriegerbundes ist Fahrpreiser¬
mäßigung bei Benützung der Eisenbahn in der
Welse gewährt worden , daß zur Fahrt nach
Tübingen und zurück in III . Wagenklasse ausden württemb . Stationen gewöhnliche (einfache)
Fahrkarten — mit dem Rückfahrtstempel ver¬
sehen — am 9 . und 10 . Juni d . I . an dieje¬
nigen Personen abgegeben werden , die über
ihre Zugehörigkeit zum württemb . Kriegerbunde
durch das Buiidesabzeichen oder eine Beschei¬
nigung der Ortsbehörde bei Lösung der Fahr¬karten nach Tübingen sich ausweisen. Mitglie¬dern von Kriegerverbänden in Hohenzollern,Baden und Bayern , die den Bundestag als
Gäste besuchen, wird aus Grund ihres Vereins¬
abzeichens oder einer Bescheinigung der Orts¬
behörde auf den württemb . Bahnstrecken zurFahrt nach Tübingen und zurück die vorbezeich -
nete Ermäßigung ebenfalls eingeräumt . Die
Fahrkarten gelten zur Rückfahrt innerhalb10 Tagen und zwar sowohl für die gewöhnli¬
chen Personenzüge als auch für die einzulegen¬den Sonderzüge — am 10 . Juni jedoch aufStrecken, auf welchen Sonderzüge laufen , nur
in diesen Sonderzügen . Schnellzüge können
nur gegen Zukauf der allgemein vorgeschriebe¬
nen Zuschlagkarten benützt werden, ausgenom¬men am 10. Juni , an welchem Tage die Be¬
nützung nur gegen Bezahlung der vollen Schnell¬
zugstaxe gestattet ist.

Waiblingen , 2. Juni . Nachdem die
Blütezeit im unteren Remstal vorbei ist , lassen
sich die Obstaussichten einigermaßen übersehen.In den Tälern stehen Birnen und Aepfel sehr
schön . Anders sieht es auf den Höhen ans.
Ganze Strecken von Obstanlagen stehen zumTeil völlig entlaubt da . Die Raupen treten
hier so massenhaft auf, daß der Ertrag völligvernichtet ist . Auf der Strecke zwichen
Bentelsbach und Schönbühl stehen selbst
Kirsche,ibäume kahlgefcessen da. Das Steinobst
zeigt überhaupt sehr geringen Fruchtansatz . Die
Obsternte wird sich zu einem sogenannten
Gckicksherbst gestalten.

Pforzheim , 2 . Juni . Eine Erleichterungim Beikehr hat die hiesige Bahnverwaltunggetroffen. Bisher mußten die Uebergangs -
, e >sende» , die hier Fahrkarten lösen mußten ,den weiten Weg an die Schalter entweder durchdie Ausgänge im Westen und Osten, oder aber
durch die Warlesäle nehmen . Das war mitallerlei Unzuträglichkeiten verknüpft. An den
Schaltern machte sich ein größeres Gedrängeund eine nervöse Hast der herbeigeeilien Frem¬den bemerkbar. Uni diesem Uebelstand abzu-helien und eine raschere Abfertigung an den
Fahrschaltern zu erzielen, hat die hiesige Eisen-
bahnverwaltung am Bahnsteig selbst einenbesonderen Fahrkartriischalter errichtet, an demden ganzen Tag hindurch , von morgens 5 Uhrbrs abends 11 Uhr sämtliche hier austiegendenFahrkarten erhältlich sind und der auch zur

Telegcammaunahme und Auskunftserteilung
benützt werden kann. Außerdem hat die Bahn¬
verwaltung die Beamten an den Bahnsteigs¬
schranken der Ausgangssperren im Westen und
Osten ermächtigt, in wirklich dringenden FällenReisende, die sonst durch den Eingang über ^
die Wartesäle zu spät kommen würden , auch
durch die Ausgänge einzulassen.

Frankfurt , a . M -, 29 . Mai. Der
„ Generalanzeiger " teilt mit , daß in juristischenKreisen die Auffassung Raum gewinnt , daß beider vielbespiochenen „ Leiche im Koffer " keinMord vortiege. Es scheine, als ob die FrauVogel eines natürlichen Todes gestorben seiund daß der Möbelhändler Meyer ihre Leichein dem Koffer verborgen habe, um sich das
Vermögen zu sicheln , das sonst den Verwandten
anheimgefallen wäre . Da auch die New-AorkerBehörden mit dieser Möglichkeit rechnen , so seibisher noch keine Ausweisverfügung erlassen.Wenn sich bestätigen sollte , daß die Frau Vogeleines natürlichen Todes gestorben ist, so wird
Meyer nicht ausgeliefert und kann nur wegenUnterschlagung bestraft werden.— Die beiden Großindustriellen Josef und
August Thyssen schenkten der Stadt Mül¬
heim (Ruhr) 250000Mk . Aktien des Rheinisch-
Westsälischen Elektrizitätswerks und 100000Mk . Aktien des Mülheimer Bergwerksvereins .Die Aktien stellen einen Betrag von 570000Mk . dar, der zur Errichtung einer Badeanstaltund zu Schulzweckcn Verwendung finden soll .Berlin , 1 . Juni . Aus dem hiesigen Zeug¬haus wurde heule Nacht ein türkischer Ordenim Werte von 24 000 Mk. gestohlen. Der Dieb
hatte sich in das Haus einschließen lassen und
ist nach begangener Tat durch Herablassen aneinem Seil entwichen . Der gestohlene Orden
ist der Nischan Jmtiaz-Orden mit Brillanten.Ec ist ein 8 strahliger goldener Slern mit 16
großen Brillanten, in der Mitte den Namens-
zug des Sultans tragend . Ein gleichfalls ge¬stohlener Orden ist ein kleiner Stern mit 18kleinen Brillanten, der an einem rotgrünenBande hängt . Für Mitteilungen aus dem Publi¬kum , welche zur Ermittlung des Diebes oder
zur Wiedererlangung des gestohlenen Gutes
beitragen , sind 1000 Mk. Belohnung ausgesetzt.Wien , 5 . Juni . Die Wiener Abendpostschreibt : „ Seine Majestät der deutsche Kaisertrifft morgen zum Besuch seines erhabenenFreundes und Bundesgenossen, unseres kaiser¬lichen Herrn , in Wien ein . Mit inniger Freude

sieht die Bevölkerung der Reichshaupt - undNsid . nzstadt veu Herrscher des mächtigen Nach¬barreiches wieder in ihrer Mitte. Sie erblickti» dem Besuch des Kaisers Wilhelm die erneute
ausdrucksvolle Bekräftigung eines Fr - undschafts-und Bundesverhältnisses , das seit einer langenReihe von Jahren das Deutsche Reich mit der
habsburgischen Monarchie vereint und fest ge¬gründet ist in der unverbrüchlichen Freundschaftder Monarchen , die in den politischen Not¬
wendigkeiten Europas während der ganzenDauer ihres Bestehens sich als eine kostbareund machtvolle Stütze des Weltfriedens bewährthat . Die Bevölkerung Wiens bietet dem er¬
lauchten Monarchen , dem verehrten Gast ihres

Kaisers und Königs ihren ehrerbietigsten Will¬
kommengruß.

— In den letzten Wochen wurden , wie der
Berl. Lok.Anz. meldet, 6 nachgemachte Hundert¬
markscheine im Verkehr angehalten . Die Reichs¬
bankdirektion hat eine Belohnung von 3000 Mk.
für die Ermöglichung der Ueberführung des
Fälschers auSgesetzt .— Der lenkbare Luftballon des
Majors v . Parseval, mit dem das Lustschiffer¬bataillon zurzeit Versuche anstellt , hat in
Berlin kürzlich seinen ersten Aufstieg unter¬
nommen. Viele Generalstabsoffiziere , Generale
und der Kriegsminister v . Einem wohnten der
Auffahrt bei . Ein Benzinmotor treibt die
Maschine. Der Ballon erhob sich zwei- bis
dreihundert Meter und fuhr über den Schieß¬
platz Tegel hin und her , umkreiste ihn dann ,um schließlich in scheinbar müheloser Weise
achtmal ein Acht zu fahren . Ohne Schwierig¬keit landete der Ballon , der gegen 8ffs Uhr
aufgestiegen war , kurz nach 9 Uhr . Ein zweiter
Aufstieg wurde gegm 10 Uhr unternommen ,auch diese Fahrt ging ohne Unterbrechung vor
sich . Hervorzuheben ist, daß nur mit halberKruft gemhren wurde.

Zum Attentat auf den König
von Spanien .

Madrid , 3 . Juni . In Torrejon de
Ardoz (Prov . Madrid) entleibte sich ein Mann,der von dem Eigentümer des Hauses , aus
welchem die Bombe auf den königlichen Wage »
geworfen wurde, als der verdächlige Mietererkannt worden ist . Es ist der Anarchist MatcoMoran . Bevor er sich entleibte, erschoß ereinen Gendarmen , der ihn verhaften wollte.— Eine weitere Nachricht besagt : Der Mann,welcher sich heute in Torrejon de Ardoz ent¬leibte, halte bei seiner Ankunft in dem Dorfeeinen Gastwirt nach der Abgangszeit des Zugesnach Barcelona gefragt . Der Wirt stellte bei
dieser Gelegenheit fest, daß der Mann Brand¬
wunden an den Händen hatte, und schöpfte

, Verdacht, da die Beschreibung des Attentäters'
auf diesen Mann paßte . Der Mann begab

ssich auf das Feld, um die Ankunft des Zuges
! abzuwarten . Hier begegnete er einem Polizistender ihn nach seinen Papieren fragte, und alser sich weigerte , diese zu zeigen , festnahm und
nach dem Dorfe bringen wollte. Unterwegs'
zog der Verhaftete einen Revolver aus der
Tasche und erschoß den Beamten und dann
sich selbst. Die Leiche ist nach Madrid geschafftworden . Die Witwe des von Moran getötetenGendarmen wird die von der Königin auS-'
gesetzte Belohnung von 25000 Pesetats(20000 Mk .) erhalten .

Barcelona , 5 . Juni . Die Polizei hat
sestgestellt , daß Mateo Moral auch der Urheberdes vor einem Jahr gegen den König von
Spanien und den damaligen Präsidenten Loubetin Paris verübten Bombenanschlags gewesen ist.Madrid , 1 . Juni . Die Behörden haben
sichere Beweise dafür , daß die Verschwörungjgegen das Leben d - s jungen HerrscherpaareSin London ausgearbmtet worden ist . Angeblich
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war noch ein Attentat gegen das königliche
Paar geplant , das in der Kirche ausgeführt
werden sollte. Dieser Beschluß wurde aber
durch irgend einen Zufall verhütet . Man be¬
absichtigte, soviel Explosivstoffe zu verwenden,
um die ganze Kirche, samt allen Anwesenden,
etwa 50 fürstlichen Persönlichkeiten in die Luft
zu sprengen.

Madrid , 2 . Juni . Der „ Epoca " zufolge
sind bei dem Attentat auf das Königspaar 13
Militärpersonen und 11 Civilisten gelötet, 26
Militärpersonen und 24 Civilisten schwer und
zahlreiche Personen leicht verwundet worden .

London , 1 . Juni . Laut „ Evening Stan¬
dard " hat ein spanischer Student der Medizin
namens Ballifsa , der am 3 . Mai in London
eintras , nachdem er aus Frankreich ousgewiesen
worden war, gesagt , daß Alfonso der letzte
König Spaniens sein werde. Im ganzen sollen
50 Anarchisten verschworen sein.

— Das Leben des jungen spanischen Königs¬
paares ist nur durch einen Zufall gerettet wor¬
den . Die Bombe traf an einen elektrischen
Draht und platzte in der Luft . Die Stücke,
die den Wagen des Königs getroffen haben
würden , wurden durch einen Balkon aufgehal-
ten, wo sich zahlreiche Zuschauer aus der Ari¬
stokratie versammelt hatten . Die Splitter übten
unter den dicht gedrängten Menichn eine furcht¬
bare Wirkung . In den engen Räumen standen
nachher große Blutlachen . Vier furchtbar ver¬
stümmelte Leichen lagen dicht am Geländer. Es
waren die der Marquise de Tolosa , ihrer Tochter,
ihres Cousins Don Antonio Calvo und einer
noch nicht festgestellten Persönlichkeit.

— In Natal finden fortgesetzt recht ernste
Gefechte statt . Am Sonntag hatte Oberst
Mackenzie bei Nkhandla wieder einen Zusam¬
menstoß mit den aufständischen Zulus . 60
Aufständische und 4 Soldaten sind gefallen,
7 Soldaten wurden verwundet .

Lokcrl .es .
Wildbad , 5 . Juni . Am Samstag abend

führte Herr Hofphotograph Blumenthal dem
zur Zeit anwesendenFremdenpublikum im Kur¬
theater seine Lichtbilderserie „ Der Schwarz¬
wald und sein Leben " vor und erntete damit
allgemeine» Anerkennung der Besucher. Wir
hatten diesen Winter schon Gelegenheit, diese
herrliche Bildersammlung zu bewundern ; jedes
einzelne ist künstlerisch aufgesaßt und ausge¬
staltet. Blumenthal ist anerkannt ein Meister
der Landschastsphotographw; wie natürlich und
stimmungsvoll wirkt z . B . der Wildsee im Bilde .
Aber auch die Genrebilder , die das Leben und
Treiben unserer Schwarzwälder so treffend
charakterisierten, fanden bei allen Vortrags¬
besuchern Anklang. Der begleitende Text , den
Herr Redakteur Klemm von Pforzheim sprach ,
brachte glücklich den richtigen Ton der verschiede¬
nen Gefühle und Empfindungen zum Ausdruck
beim Anblick der Bilder . — Am Pfingstsonntagabend wurde im Kurtheater von Wildbader
Bürgern und Bürgerinnen das vaterländische
Schauspiel „ Der Uebersall in Wildbad "
aufgeführt . Das Stück , dem eine historische
Begebenheit aus der Geschichte Wilddads zuGrunde liegt, weist eine hochpolitische Sprache
auf, bedarf aber, um mehr bühnenwirksam zu
sein , einer gründlichen Umarbeitung . Es fehlt
eine eigentliche Handlung , zu viel Dialoge und
Monologe . Das Stück war gut einstudiert,die Darsteller gaben sich alle Mühe , den An¬
forderungen , die ihrrRolle an sie stellte , gerecht
zu werden, manche » gelang es überraschend gut.
Ohne des weiteren auf Einzelleistungen ein -
gehen zu wollen, müssen wir doch erwähnen ,daß die weibliche Hauptrolle „ das Rösle " in
ausgezeichneten Händen lag . Nur ein bischen
zu modern war es , das Näsle . Manche Dar¬
steller hatten zwei Rollen übernommen, um die
Aufführung zu ermöglichen und das verdient
alle Anerkennung . Das Theater war auSver-
kauft. Wenn auch viele Besucher den schwäbischenDialekt nicht recht verstanden ; der Applaus nach
jedem Akte und besonders am Schluß zeigte
doch , daß die Aufführung sie befriedigte. Die
Damen erhielten prächtige Blumenspenden. Der
Vorstellung wohnte auch der K. Badkommissär
Freiherr v . Gemmingen mit Gemahlin an.

WntevHattenöes .

Zwei Hundertmarkscheine.
Erzählung von Rudolf Jura .

(Nachdruck verboten. )
„ Vielleicht gerade," antwortete der Unter¬

suchungsrichter höhnisch . „ Auf Reisen haben
Sie die beste Gelegenheit , häufig und unauf¬
fällig in jedem Gasthof große Scheine wechseln
zu laffeu und das falsche Geld rasch und ver¬
dachtlos unter die Leute zu bringen .

"
„ Ich habe kein falsches Geld bei mir," rief

Heinrich empört . „ Hier ist mein Portemon¬
naie . "

„ Geben Sie her . Wenn es Ihnen Spaß
macht , kann ich das ja gleich untersuchen. Mit
Ihrem Koffer wird man das dann draußen
tun. Hier haben Sie einen Hundertmarkschein.
Hm . Der scheint echt zu sein . Dann hundert -
undfünfzig Mark in Gold und etwas Silber .
Und was sind denn das für Scheine? Post¬
quittungen . Ueber dreihundert und fünfhun¬
dert Mark. Eingezahlt heute morgen . Aha !
Sie haben wohl heute früh schon einen Ihrer
Tausender gewechselt ? Ein Exemplar aus dem
anderen gestohlenen Paket ? "

„ Ich habe vorhin von Rockstroh und Kom¬
pagnie tausend Mark Vorschuß auf eine Er¬
findung erhalten , die ich gemacht habe. "

„ So ? Also wieder eine neue Erwerbs-
quelle, von der Sie mir vorhin garnichts er¬
zählt haben . Na , dann braucht also Ihre Frau
Gemahlin nicht zu hungern , auch wenn Sie
Ihre Reise nach Skandinavien vorläufig noch
auf unbestimmte Zeit verschieben müssen . Nee,
nee , lieber Freund . Ich habe es jetzt doch satt
bekommen , mich von Ihnen anschwindeln zu
lassen . Meine Geduld ist zu Ende , Sie wer¬
den jetzt abgesührt und ich gehe zu Tisch .
Gesegnete Mahlzeit, Herr Kullmaun . "

Heinrich seufzte ergebungsvoll . Er sah ein ,
daß vorläufig jede Hoffnung auf Rettung und
Befreiung vergeblich war . Bescheiden bat er
nur um die gütige Erlaubnis , wenigstens seiner
Firma und seiner Frau eine kurze Nachricht
über sein Mißgeschick zu geben .

„ An Rockstroh und Kompagnie mögen Sie
meinethalben eine Postkarte schreiben, " sagte
der Untersuchungsrichter gnädig . „ Ich will sie
aber sehen , ehe sie befördert wird . Ihre Frau
aber ist der Mitwisserschaft selbst nicht unver¬
dächtig . Einen Briefwechsel mit ihr kann ich
daher keinesfalls gestatten . Ist ja auch nicht
nötig . Ihre Frau erhält morgen die dreihun¬
dert Mark, die Sie ihr heute geschickt haben,
als höchst angenehmen und ausreichenden Gruß
und dann wird es vermutlich nicht lange dauern ,
bis Sie ihr persönlich gegenübergestellt wer¬
den . Hoffentlich sind Sie dis dahin vernünf¬
tiger und offenherziger geworden. "

Lächelnd und leichten Sinnes ging der
Untersuchungsrichter davon, während Heinrich
gebeugt und trostlosen Herzens das Zimmer
an der Seite des Gerichtsdieners verließ .

Kraftlos sank er in seiner Zelle auf dem
Holzschemel nieder . Er dachte an seine liebste
Anni , und an die Hoffnungen , mit denen er
sich noch am Vormittag für ihre Zukunft getra¬
gen hatte . Unmöglich konnte er sie als Ver-
drecherin vorstellen. Aber vergebens suchte er
zu ergründen , woher sich das plötzliche Unheil
über seinem Haupte zusammengezogen hatte .

4 . Kaprtel.
Am nächsten Tage erlösten Heinrichs Brief

und seine dreihundert Mark die unglückliche
Frau Anni aus großer Angst und Sorge. Sie
hatte in den Tagen seiner Abwesenheit fast noch
chlimmere Aufregung und Schmerzen erduldet
als ihr unschuldig verdächtigter Gatte.

Georg von Hankwitz hatte ihre alte verbor¬
gen glimmende Liebe mit stürmischer .Gewalt zu
neuen Hellen Flammen angefacht u . war am Tage
darauf spurlos verschwunden. Zunächst hatte
sie, ungeduldig zwar , aber doch zuversichtlich ,
auf seine Rückkehr gehofft . S» e hatte sich mit
der Meinung getröstet, er möchte , weil er sich
ja auf einer Vergnügungsreise befand, einen
Ausflug in die Umgebung gemacht habe» und
würd . schon wiederkehren, wenn ihn die Liebe
dazu drängte . Aber als er auch am nächstfol¬

genden Tage von seiner Liebe noch nicht zu ihr
zurückgcdrängt wurde , zwar sie in sein Hotel
gegangen und hatte sich möglichst unauffällig
uach ihm erkundigt, und die betrübende Aus¬
kunft erhalten, daß er tatsächlich abgereist war .

Ohne ihr auch nur Lebewohl zu sagen , hatte
er ihre eben genossene Liebe verächtlich von
sich geworfen und ihr hingebendes Herz treu¬
los verraten !

Es war freilich nur die gerechte Strafe
für die Untreue , die sie selbst an ihrem arglosenGatten begangen hatte . Aber der Kummer
ihres rasch zur Reue bereiten Herzens wurde
noch vermehrt durch die drückendste Geldnot .

In der Hoffnung auf weitere freundliche
, Darlehen oder Geschenke des freigebigen Herrn
^
von Hankwitz hatte sie den Hundertmarkschein,
den sie ihm eingewechselt , und einen anderen ,
den er ihr außerdem gegeben hatte, dazu ver¬
wendet, Schneiderin und Putzmacherin zu be¬
sänftigen und zu neuen Lieferungen geneigt zu
machen . In dieser Hoffnung auf weitere Un¬
terstützung wurde sie nun plötzlich getäuscht ,und ohne einen Pfennig Barschaft sah sie sich
bei den geringen Vorräten ihrer Speisekammer
geradezu dem Mangel preisgegeben. Denn
Fleischer, Bäcker und Giünwarenfrau verkauften
doch nur gegen bar .

Ihrem Heinrich wagte sie ihre No> nicht zu
beichten . Auch hatte er selbst nichts zu schicken ,
nachdem er ihr die letzten entbehrlichen lmudert
Mark zurückgelaffen . Ebenso schämte sie sich
vor Gertrud , die mit den bittersten Vorwürfen
nicht zurückgehalten haben würde , wenn sie ihr
den rasche» Verbrauch der hundert Mark ein¬
gestanden Hütte . Auch einen Griff in die kärg¬
liche Ladenkasse wagte sie nicht . Der sonst so
bescheidene Böhlein würde es keinesfalls gedul¬
det und den ihm anvertrauten Reichtum nöiigen-
falls mit seinem Leben verteidigt haben.

Aber die Not stieg noch höher . Ganz un¬
vermutet war sie vor Gericht geholt und ge¬
fragt worden , von wem sie die beiden Hundert¬
markscheine erhalten habe. Im ersten Augen¬
blick war sie tödlich erschrocken. Mußte sie doch
denken , ihr geheimes sträfliches Vergehen sei
offenkundig geworden ! Aber nein , der Beamte,
der sie ausfragte, wußte augenscheinlich nichts
von ihren Beziehungen zu Georg von Hankwitz .
Natürlich durfte sie nun Nicht selbst so töricht
sein und sich verraten. Sie jagte aus , die
Scheine von ihrem Mann erhalten zu haben
und gab auf weiteres Befragen Dresden als
seinen augenblicklichen Aufenthaltsort an . Dar¬
aufhin wurde sie ungckränkt wieder entlassen.

(Fortsetzung folgt .)
Weder S Moderne Bibliothek . Jllu

strierte Sammlung bester Romane und Novel¬
len aus der Feder beliebter Autoren . Alle
drei Wochen ein abgeschlossener Band von 128
bis 160 Seiten. Preis de- Bandes 20 Pfg.
(Otto Weber 'S Vertag , Heilbronn a . N . ) Von;
der allgemein beliebten, hübsch ausgestatteten
Sammlung, die zu einer der besten und preis-
würdigsten 20 Pfennig-Bibliotheken .gezählt wer¬
den darf , find bis jetzt 62 Bände erschienen ,
durchweg mit anerkannt gutem, . interessanten
Inhalt , der jedem Geschmak Rechnung trägt .
Weber'S Moderne Bibliothek ist daher als an¬
genehme UnterhaltungSlektüre für die Reise
und fürs Haus Jedermann zu empfehlen. Wer
dieselbe einmal kennen gelernt hat, ist ständi¬
ger Käufer . Zu haben in Wiidbad bei Ehr
Wiidbrett , Buch - und Papierhandlung.
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W,iul > i «uirsn , Ltccktzrrt,

HarlsvstrLsss 12.
Die nächste Nro . wird am

Samstag ausgegeben .

Ksissi '- Voi-sx
rum lligllokon üobkLUvk lm V«sokva»»«r>

v »s uuuutbedrliod-t« lollittmutttsl , vsr-okLuort üooIslut ,« »okt «»rt « wel »»« NU- Us.
tlue «okt In rr>t«u viuitomi 10, S8 uuä 88 VL

tu rr»oou> «a u . i .- n. n .s.ro,
8psrt»Utiit«> üsr Mrm » nslnrlok Nsoll tu VIm s. o.



6oiieört-?ro§rg.llUü äss ^ iu?oiclisstsrs
vonnsrbtsg, 6en 7. tuni

8 —N Ilkr in der g'rinüstalir
1) Okorai : „ Ver2iick lieb Kak ' ick Dick o Herr "
2) Ouvertüre sn „ vis Osseküpke Zss Lrowetens "
3) „ wiener Londons" Wal2sr
4) Dondilcker aus „ Walküre "
5) ^ nbacke anx maries „Lock2sit88tänZckvn"
6) „ Neckerei" Lla2nrka

» » vkmIttsE « 3S Ilkr

1 ) Llit Vavrsu nnck 8ckwsrtsrll " Llarsek 8eknoiZsr
2) Ouvertüre 2 . Opsrstts „Ivckixo " ll. 8transs
3) „kn masgus" ^ uackrilis kräi
4) „ Vergessen" vieck linder
5) „ vrantreiKSn" Oavotts Liei
6) „2ulejka " Dürkisedss 8tänZcks» 8ckleill»rtk
7 ) „Irriicktsr " votponrri 8cdrsinsr
8) „ Nixeu-Volka" 0 . Raust

»k«» s « 6 V Ilkr
1 ) krissssmarsed a . Z . Op . „ Risnri " R . Warner
2) Ouvertüre 2 . Op . „Oberen" 0 Ll . v. Weber
3) „ Ztuckenten-Dräums" Walrer llo». 8trauss
4) „Die Revsills " Okarakterstück Ri' isuderss
5) kin Rest in ^ raniue 2 , span . Ravtasis vsmerssmann

a. ^ ukankt cker Oästs . b. Lallet (Loisro) .
c. vie lla^Z . Z . 8pan . Nation »I^ssans;.

6) „^liss oäer nickts " Loika Waicktenkel

V .v . Lsstkoven
ll. 8transs
Rick. Warner
Vacombe
llos. 8trauss

v «r »»!tt »x8 8 —S IIkr in der DrivLIuille.
1) OK oral : Jerusalem Zn kock^sbauts 8taät .
2) Ouvertüre 2. Op. „Llanrsr nuZ 8cklosssr " > uber
3) Kon2srt -Wal2sr vnranZ
41 Laiistmusik aus „ Rosamunäe " Rr2. Lekubert
5) II. uuä IV . 8at2 aus Zer 8^wxkouis Llilitair ll . Laz^än
6) „8uccös" Llarmrka Lackmann

vor »»itt »Ll» U —I2 vkr in äs» L?1. ^LlLßen .
1 ) , ,^ us äsn Upen " Llarsek 0 . Lünn
2) Ouvertüre 2 . Oplre. „ver ^i^ennerbaron" I . 8trauss
3) „8ck1arsFeu -tzuL<1riHs" OonräZsr
4) a . „8ie weis» es nickt" Vivä Kistler

b . „RrükiinAsIieZ " OounoZ
6) Vorspiel 2 . Op . „ Leinrieb Zer Löwe" Lretsekwor
6) „viebssblicks " Lolka 0 . Raust

6—7 Ilkr »uk dsm Lurplstr
1) Lockrsitswarsck a . „8ommernLcdt» 1xanm " LlenZelssoks
2) Ouvertüre 2 . Op. „Llartka" RIotow
3) „LamiZis " Valss Orisntaie kieniin
4) „8laviscksr Dan2" No . 2 vvorak
5) Variationen über eiu Ns§srtks «r» Würst
6) OorZoo -Lsnnst -Rsnnen , Oalopp 8or§s

3LNistL§, äsn 9. 7uui 1906 ,
voruLlttaxs von 8 —S vkr io der rrinIrkiLlls .

1 ) Okoral: viebster llesn wir siuä kisr .
2) Ouvertüre 2. Op . „ Ri^aros vockreit "
3) „vanra " Walter aus „LstteistuZent "
4) ^ äagio au» äsm ko »2vrt lür Klarinette
5) vivertisssment aus „ver Lostilion vou

Vonjuwsan"
6) „Nein visbe 88tsrll "Ua 2urka

W . L. . Llorart
Lliliöckor
8pokr

^.äam
Lerrmavn

K . Forstamt Wildbad.

Beigholz-Verkauf .
Am Freitag , de« IS . Juni

vorm . 9 Uhr
in Wildbad ans dem Rathaus aus
Staatswald Vorderer und Hinterer
Naßkittelsbero und OechslerSweg .

Rm . : Buchen : 10 Ausschuß , 11
Anbruch, Birken , 12 Anbruch,
Nadelholz: 86 Ausschuß , 149
Anbruch ; ferner 28 Rm . Nadel-
Holz -Reisprügel.

An meinen Eingangs -Reklame-
tafeln sind mir nun zum zweiten Male
die Buchstaben Nachts weggerissen
worden .

Demjenigen, der mir den Täter
nennt , oder zur Ermittlung die
nötigen Angaben macht, zahle ich

löMMohnullg
öosoli ,

Wildbad.

Am Grasertrag
von 2 Morgen Wiesen bei der
Gütersbacher Brücke verkauft

Kfm . Treiber .
Ein tüchtiges

Zinllllkrullidchka
findet noch per sofort Saisonstelle.

Zu erfragen bei der Expedit .
dS . Blattes .

«lclbilttt
tagesfiisch hat abzugeben

Dampfmolkerei
Poltringen -Herrenberg

Dada
v . Bergmann u . Co . .Radebeul

ist das beste Haarwasser , verhindertHaarausfall , beseitigt Kopfschuppen ,stärkt die Kopfuerven eiz ugt einen kräf -t 'genHarWUchs und erhält dem Haar dieursprüugliche IKarhe , ä Fl . Mk. 150und 2.20 bei : Ehr. Schmidt, Fnsnn
NöniglUartilraste 71 .

Ortspotyeiliche Vorschrift
betreffenddie An- und Abmeldung der durchreisenden Fremden in

der Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof.
Aus Grund des Art. 15 Z . 2 und der Art. 51 und 52 ds .

Landespolizeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden für die
Stadt Wildbad mit ver Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche
Vorschriften erlassen .

Par . 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden

Jahrs sind sämtliche durchreisende Fremden (Badegäste, Luftkurgäste ,
Geschäftsreisende , Bergnügungsreismde, Besuche u . s. w . , ) welche in
Gast- oder Privathäuser für Entgelt» oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch den Wohnuugsgeber bei dem Stadtschultheißenamt an»
und abzumelden.

Par . 2 .
Diese An « und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens

bis 8 Uhr , bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder
während der Nacht angekommenen , bezw. abgereisten Fremden zu
geschehen.

Par. 3.
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom

Stadtschultheißenamt unentgeltlich abgegeben werden und zwar:
für Anmeldung von über 2 Tage hier verweilenden Fremden ,
von weitzer Farbe ;
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden
Fremden , von roter Farbe ;
und für Abmeldung von grüner Farbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare und die ge¬
naue , deutliche, leserliche Ausfüllung der An. n . Abmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich .

Par . 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund des

Art . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 30
Mk. oder mit Haft bis zu acht Tagen geahndet .

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht.

Wildbad, den 5. Juni 1906.
Stadtschultheitzenamt:

Baetz » er.

llotel MIrmäsMs .
Inkaber W . Linniratk , Draitenr

Oalmkaskörstrasss 10 Uinutsn nntsrkalk äss Laknkoks.
kmptekle meinen grossen klarten mit seksnswerten Veran -

äen . — Kalles — Kakau — stets trisekes Laekwerk . — veil
unck Zllvkel Vaxerkler , 86kwabenkrlln , ansAsseioknete Liiede ,
AntACpüSKte Weine , viners ä part von 12— ' /- 3 Vkr. Dakie
Z ' kote 1 vkr ä 1 .50 Llk . 10 Karten L 1 .40 Nk. nnck 2 Nk.8peissn ä la carre 2ü jscksr DaZssLeit . — Rür Kamillen nnck Kleins

OeseUsekakten sennr-Oe Zimmer .

Wildbab .

E . Dentist
König - Karlstraße 62 , 1 Tr.

(neben der Apotheke.)
Sprechstunden an WochMagen :

8 - 12 Uhr und 2—7 Uhr,
Sonntags 8 —12 Uhr .

Nur eckt m» - il»m S!«r».

^aselwaller l. kdaogrs.

HauptmsäsrlaAe
kr. 8ckmit!, » Lä.

Empfehle vorzügliche

Weiß - u. Not-
Weine

über die Straße in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 3S Pfg .,
sowie auch Flaschen » « . Kran »
kenweine .Vr. Lssslsr ,

Weinhandlung .
Empfehle mein großes Lager in

Bürsten » u. Pinselwaren ,Kleiderbürsten von 40 Pfg . an
Lamperie» u Gläserbürsten,Maler « n . Gipserpinsel ,Staub » « . Handbesen,
Strupfer von 20 Pia . an ,
Wichsebürsten ,
Pserdebürsten,
Teppichbesen,

sowie alle in dieses Fach einschla-
genden Artikel .

Arvll 'O i-
Köuig - Karlstr.
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Lu bllliKsa kroisvll
smxkokls

ja kIukaedkM uuä moäorvtzm 8t !I.

WisäsrvsrLil̂ srMZ
abgenutrtkk' kestselrs u . lafslgsnäts .

l-!oli . Krsslinsri ,
SssieokkLbrik, klorrkeiw.

VörkLllkMäl . Ssknkofatr . i2 , sssbeilc u . Konto, - : lurnslr . 4
'

> — - Islskon 357 . - - .,—

r!vi8vdv0ll8srvvll aller Lrt
rieisvti - llllä Varst -Varen

naek öesunsekveigkr , Westpkäüsoker u . Iküringer Lei
in nur derlei' yuaütät uvä von keinrtsm Lssokmavk

Iivk «rt
Würltsmb . KisisQtiwsrsn - Kadrik

tzl . i» . b . II . , Vi »Uii »AS » .Wo keine Dstail -Verkauksstellsv , erkolgt Versancl äirskt ,unä stellen
»nt Wnvsed Preislisten gerne 2n Diensten .

Da vir kür unseren Lstrisb ausser ? 1sisvll- suollIriolllusu -Lssokau eingskükrt llabev , so können vir kür
grösste Rsiirllsit uaä Dallerliaktigksit unserer Wuren , visnnek in sanitärer Lsriedung ssäs 6s .rs.ntie leisten .

öll
r kürl
, vis I .

, 1

^ 3 gc> 53 c!
ist unll bleibt äas beste äeutseke fabrraü !prärisionsLrdöil ersten k̂ anxes ! cisber L unctL jskro sekrMIicbe (israntie .
fastri -äctLi- von /Hk . 54, — sn .
Aiit Voposirtlockenlsger von /kk. S0 50 « o. —
pnsumLücmsnte ! 3,30. Î uüscktäuoüe 2.2 )̂ /rcekvivnsMorDen l .kill -o 0,15.Ketten 1.40. peclsl 1,00. I.uftpumpen 0,35 . 8kitte ! I . /5- Kiiil >u<i«clUl,e :l 22, . ^ .,ii8tige ^ttLuskEunLsmascbmen sov. ie ^szüZeveüss . vebeidLndüeks-̂ n ,

'l>scbinL , t .utt^ t.-weüre,Pistolen, unä ^ evoivsr unerrelctit billig.- - — Vorkkint nii « Liiiv L vLr»<>»«»»>» »««t l . - ,^ ut tVunscb ^ nsicbtssenc1un§ .NaupIkstalvZ senllsn an zeüormsnn Zrstis unst franko äie
üeuttctiekstteri- Mk! kslmskMi'Hieii in üi'eieittel! l«m) k!s. s37 !

Stuttgarter Liederhalle -
Geldlotterie

LimMsvirm 250V0 Mark
ferner 1 Gewinn L 1V VVV Mk . , SVV0 Mk ., 2 G . w nne L 1000 Mk,10 Gewinne L 200 Mk., 20 Gewinne L 1VV Mk . u . f . w .

Lose L 2 Mark sind zu haben bei
Olir EWiläkrslH

Papierhandlung

GiPaljlhisk«, Ml «
Me UMM Vel^leiilö

>oh- u. Zink-Kümpfe
Heil-, Schüttet- «. DuliWbeln

in besten Qualitäten empfiehlt

Kr . Irsibsr .
« «KWWMW

Kekiobelte Lteicbäeife L3 >8 solchedes rsitgemskeste L susgiedigste Msctimitket
eÄ . pscicete ä nur 15 kk. ,in o//s » 6sLc/ >Ftiea sp/ »p/// ?c/r^ Ilsinigs rsbniksntknmcumidiockr sckkcttf -egkiK vlcinkilkiscki

liil . Sedeüiiers Iüv8t8iib8tLilUll in MM »
werden seit langen Jahre > von Tausenden v >n Konsumenten, Gutsverwalt¬ungen , Haus - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Artmit größter Zufriedenheitzur Herstellung eines guten , gesunden und haltb .ren Haustrunkes benütztund sind d e vielen langjährigen und treuen Kunden wohl ter beste Beweisfür die Vorzüglichkeit des Präparates .- Das Liter kommt suk oirks . 7 kisnniZ . -^ ulliu « 8 «I» ir -, «Ilvi , Vvu ^ i buol » d «^i 8itmttKu ^tVorrätig in Portionen nu ISO unä ru 50 Liter in äsn meisten

sinsoklägigsn 0ssokäktsn äss Ls,nLss .Depot in Wildb . dbei : Drogerie von Auto » Heineu . Reueut »ür <i,Apotheker Botzenhard , Franz AndrLs , jr .

L ^ ^ -Ir L rir rir rk rk ^ rjk

Le«klskßks Ksih Kstlljin
aus Alpenton

für Haushalt « und Restaurations - Gebrauch in allen Größenund Formen Zu beziehen durch
kirwa 0 . Adorlb ssll .,

Ivb . : L . Ltumvutkal .
zssH Hr -ssHt U Hr Hr rssHr ^ ^

k̂ smsts

LLfSi - öuttsr -
liefert in Dostkolli
uncl Dnbnkistsn

w . Sobnstrsr jun .
Kempten 50 im/tlißLu,

enisillen
bei .iiigt selbst rr» veraltctn ^- .Lällen
„Nr . knaliolrer's lterois -Iee"
2V - LrhMtl. öS. Apotheken,
wo nicht, direkt durch die chem. Labr .

vr. wei ÜAnkolser L Kager ,» 6 . m. b . L., Ilöneben .

Ipargkill
^III . IllkölSMkKölll so ?tz.

LllDellSpärKtzlll p . ?f. 2S ktz .
Prompter Versand nach

auswärts .
Mr Leppett,

Karlsruhe . Tel . 302 . l

Veber L IiLngeneckkrl, kkorrdvim
Vo 1lLiLnäi § 63 Zeit

für
4 » Mart

Deckbett Mk . 15.—
Häupfel „ 5.50
Kissen „ 4.50See ras -Matratze „ 12.—eis.Bettstelle m.Rost „ 12.

zusammen Mk. 49 . —

VollLtäaäiASL Löit
für83 Mark

Deckbett Mk. 17.—
Häupfel „ 6,50
Kissen „ 6.50
3teit .WoUaust.Mutrahe 18. -
gut lack . Bettstelle Mk. >6.-
Bettrost „ 20 . -

Marktplatz .
Vo1l8tLM § 68 Zeit

SV
^

Mark
Deckbett Mk , 22 .—
Häupiel „ j. 8 75
Kissen ., ß7.25Steil . Wollmatratze,, 20. —
Bettrost „ 23 . —Prima lack. Bettstelle l7 , -

zusammen Mk. 98.

I ' rioas . Zsit
für

LIS Mark
Deckbett Mk. 26 .—
Häupfel „ 10.50
Kissen „ 8.60
Neil . Wollmatratze „ 22.—
hochhäuptigeBettstelle22.—
Bettrost Mk. 23 .—

zusammen Mk. 112 .—
Füllung alles weitz-

flaumreicher Landrups .

Lxtra . prima Zeit
für130 Marl

Deckbett, Häupfel u . Kissen
prima Wollmatratze und

Bettrost,
Nnßbaum polierte

Sellslvliv
Mit besten weitzeu Fe¬bern gefüllt .

«

zusammen Mk . 83 . -
Ikbttkll Wt Ollxoe- v . kossilLclrMtMell Lkdr j>rel8Et . __ _Sie können bei uns jedes Lütt selbst fnlleu und sich daher von der Güte der Federn überzeugen !^ egen^

bar
^ Rabattmarken̂ —- ^ ämtl Teile auch eiuzeln zu gleichen Preisen . — Kinverbettstellen billig

Re . » ktion , Druck und Bulag von L . Wildbrett , Wildbad .
1 >,el» n Al . liti .
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